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DeuttMaub.
Die Lage der Landwirtschaft.

Berlin, 28. Jan . Der 9. Reichslandbundtag wurde Mon¬
tag mittag durch Versammlungen im großen Schauspielhaus
mrd Zirkus Busch eröffnet. Im Schauspielhaus wandte sich
Minister Schiele nach der Begrüßung der Bundesmitglieder
-er Lage der Landwirtschaft zu. Er erklärte, heute habe die
Landwirtschaft über 8 Milliarden neu aufgenommene Schul¬
zen, ebensoviel wie die jährliche Produktion für den Markt
«smache. In den Zeiten der guten Ernte seien die größten
Ichuldenablagerungen zu verzeichnen. Infolge Sinkens der
Preise sei ein Mehrverlust von 140 Millionen Mark allein bei
Getreide und Kartoffeln zu erwarten . Schärfster Protest müsse
den neuen Steuerplänen entgegengesetzt werden. Die Zinslast
der Landwirtschaft betrage gegenwärtig etwa 1100 Millionen
Mark. Die Konsolidierung der bestehenden Schuldverhältnisse
sei die dringendste Forderung . Methoden und Tempo der Um¬
schuldungsaktion müßten dem Notstände angepaßt werden. Die
kurzfristigen durch ihren hohen Zinssatz und die federzeitige
Fälligkeit besonders drückenden öffentlichen und halböffentlichen
Kredite müßten unter Zuhilfenahme einer staatlichen Garan¬
tie in wirksamer Fortführung und im Aufbau des Notpro¬
gramms in langfristige Abzahlungskredite umgewandelt wer¬
ten. Selbst von einer sofort durchgcsührten Umschuldungs-
tkkion dürfe man sich nicht eine beschleunigteWirkung für die
Besserung der Rentabilitätsberechnung versprechen. Die Mög¬
lichkeit zu einer schnellen und wirksamen Hilfe liege nur bei
Ser Beeinflussung des Marktes , bei der Handels - und Zoll¬
politik und bei der Absatzregulicrnng. Erstes Erfordernis scsi
Sie Drosselung der überflüssigen Lebensmitteleinfuhr . Poli-
äfche Preise für unsere Produkte müßten abgelehnt werden.
Ädann ging Schiele auf die Grenzen der Selbsthilfe ein. Er
warnte, die Agrarfrage , die politisch gelöst werden müsse, nur
berufsständig zu betrachten. Zur allgemeinen Wirtschcfftslage
übergehend kritisierte der Redner den Reparationsbericht , in
Sem HZarker Gilbert von der Blüte der deutschen Wirtschaft
rmd von einem Zustand zunehmender Kapftalbildung gespro¬
chen habe. Wörtlich sagte der Redner : „Ist die ausgesprochene
Notlage von über 14 Millionen in der Landwirtschaft tätigen
Personen, ist das Anwachsen der Arbeitslosigkeit, die schon
heute2 Millionen Hauptunterstützungsempfänger , im ganzen
( Millionen Menschen umfaßt , das Kennzeichen einer Blüte ?"
Gegenüber der Behauptung zunehmender Kapitalbildung ver¬
wies der Redner aus den offenbaren Kapitalkampf der Unter¬
nehmungen, insbesondere in der Landwirtschaft, sowie aus den
Zustand fortschreitender Auslandsverschuldung und Ueber-
sremdung. Demgegenüber gab Schiele ein kurzes Bild von
»er wirklichen Lage Deutschlands. Die gesamten Einnahmen
der Volkswirtschaft reichten nicht mehr aus , um die importier¬
ten Nahrungsmittel und die Rohstoffe für die Industrie zu
bezahlen. Unsere Gegner seien fester denn je zuscnmnen-
»eschweitzt unter PoincarLs Führung . „Im vollen Bewußtsein
meiner Warte, " fuhr Schiele fort , „spreche ich aus . Deutschland
hat seit 10 Jahren von der Substanz gelebt, in den jetzt ein-
zeleiteten Verhandlungen über die Revision des Dawesplanes
»nissen wir die dringende Erwartung aussprechen, daß das
Sachverständigenurteil nicht ohne mitentscheidenden Einfluß
»er Landwirtschaft zustande kommt. Vom Standpunkt des
liechts, der Moral aus betrachtet, besteht heute, wo die Lüge
von der Schuld Deutschlands am Weltkriege offenbar geworden
ist, die deutsche Reparationspslicht überhaupt nicht mehr. Ma¬
teriell haben wir bereits über bnsere Kräfte erfüllt und unser
halbes Volksvermögen geopfert. Die jetzt anzustellende Prü¬
fling unserer Leistungsfähigkeit muß von der These des Rechts
eus Leben ansgehen. Wir brauchen ein großes schöpferisches
Programm, das die Gesundung aus eigener Kraft zum Ziele
hat und den freien Raum für die Arbeit und die Entfaltung
«ller Volksgenossensichert. Wir brauchen das große Ostpro-
«rannn, das Programm des Feldzugs der Arbeit nach dem
Osten. Das ist keine rein agrarische Angelegenheit, keine Sache
trs Ostens allein, das ist die Lebens- und Schicksalsfrage für
bas ganze deutsche Volk. Bei den Handesvertragsverhan -d-
longen mit Polen bandelt es sich nicht lediglich um einen
wirtschaftlichen Konkurrenzstreit ; es ist ein Kampf um unsere
Grenzmarken.

Nach Reichsminister Schiele sprach der Präsident des Land-
imndes Hepp. Er führte u. a. ans : „Der äußere Eindruck
»nserer wirffchaftlichen Lage ist trügerisch. Wichtiger als die
agrarischen Fragen sind dem Reichsernährungsministerium an¬
scheinend die inneren Sorgen und die Nachfolgerschaft des
scheidenden Staatssekretärs , die Befriedigung parteisozialisti¬
scher Wünsche durch Ernennung des Sozialdemokraten Dr.
daade zum Ministerialdirektor . Die staatliche Hilfe ist die
notwendige Ergänzung der Selbsthilfe. Wir fordern sie in
i»ll- und handelspolitischer Hinsicht. Unsere Besorgnis wächst,
wenn wir uns das geschäftige Treiben gewisser Kreise unserer
Industrie vergegenwärtigen. Wir werden ohne Einschränkung
die Pläne des Reichsfinanzministers ablehnen, wir verlangen
>m Gegensatz zu ihm, der neue Steuern bringt , Abbau der
bestehenden Stenern . Zu einer Notgilde rufen wir das ganze
deutsche Landvolk aus. Ich empfehle Parker Gilbert , einmal
die Lebensweise, die Einkommensverhältnisse des deutschen
Bauernstandes eingehend zu studieren und sich in seinem Urteil
frei zu machen von der Scheinblüte der deutschen Industrie
und dem trügerischen Glanz der Großstadt."

Die Vertreterversammlnng des Reichslandbundes hat am
Tonntag folgende Entschließung gefaßt : j

1. Zur Lage der Landwirtschaft: Dumpfe Verzweiflung
lastet aus dem deutschen Bauerntum Wieder ist ein Jahr ver¬
langen, ohne entscheidende Hilfe zu bringen . Die Schuldenlast
brr Landwirtschaft ist wieder mn etwa eine Milliarde gestiegen.
Gie Unmittelbare Belastung der Landwirtschaft beträgt gegen-
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wärtig an Steuern über 800 Millionen Mark , an Soziallasten
(1927) rund 350 Mill . Mark , an Zinsen 1100 bis 1200 Mcll.
Mark , zusammen also 2250 bis 2350 Will . Mark . Die Land¬
wirtschaft setzt insgesamt bei ihrem Betriebe jährlich 1500 bis
1600 Mill . Mark zu. Es gilt die Einnahmeseite - des land¬
wirtschaftlichen Betriebes schnell und durchgreifend zu heben.
Rasche Wirkung ist nur durch zielbewusste ineinandergreisende
Maßnahmen der Handels- und Grenzpolitik und der Absatz-
regnlierung zu erreichen.

2. Zu den neuen Steuergesetzen: Die Vertreterversamm¬
lung des Reichslarcdbundes betont erneut die Notwendigkeit
der Anpassung der steuerlichen Belastung der Landwirtschaft
an die Leistungsfähigkeit. Nicht Steuererhöhung , sondern
Steuersenkung ist das Ziel einer gesunden, der Lage der Land¬
wirtschaft gerecht werdenden Steuerpolitik.

3. Zum Bericht des Reparationsagenten . Die Vertreter-
Versammlung des Reichslandbundes stellt fest, dass der neueste
Bericht des Reparationsagenten den tatsächlichen Äebensver-
hältnissen des deutschen Volkes keinesfalls gerecht wird. All¬
gemein ist sestzustellen, daß die Leistungen auf Grund des
Dawesplanes nicht aus Exportüberschüssen Deutschlands, son¬
dern nur durch Auslandskredite nnd aus der Substanz ermög¬
licht wurden. Die Vertreterversammlung des Reichslandbundes
gibt einmütig der Ansicht Ausdruck, daß aus Grund der bis¬
herigen Gesamtleistungen Deutschlands, wie auch angesichts
seiner Leistungsfähigkeit, eine weitere Zahlungsverpflichtung
für uns nicht mehr besteht.

Ausland.
Paris , 29. Jan . Der französische General Dupertuis,

Großoffizier der Ehrenlegion , ist von einem Pariser Gericht
zu 5000 Franc Schadenersatzund 200 Franc Strafe verurteilt
worden, weil er einen Leutnant öffentlich beschimpft hatte.
In dem Urteil gab das Gericht seinem Bedauern Ausdruck,
einen so bewährten Offizier verurteilen zu müssen.

40 ooo Glückwünsche in Door« eingegange».
Wie das holländische-Blatt „Het Vaterland " meldet, sind

bis Samstag abend rund 28 000 briefliche Glückwünsche und
über 12 000 Telegramme zum 70. Geburtstag des Kaisers Wil¬
helm durch die holländische Post nach Haus Doorn übermittelt
worden, darunter Telegramme des schwedischen nnd dänischen
Königspaars , des Königs von Spanien , von der Steubengefill-
schast und vielen deutschen Vereinen in Amerika und von dem
bekannten amerikanischen Universttätsprosessor Barnes , dem
Kämpfer gegen die Kriegsschnldlüge, firner von Reichspräsi¬
denten von Hindenbnrg , von Ludendorff, vom Stahlhelm und
von vielen anderen Verbänden. Von der Deutschnationalen
Vvlkspartei, Landesverband Hamburg , wurde folgende Ent¬
schließung angenommen: „lieber 1000 anläßlich des 70. Ge¬
burtstages Seiner Majestät des Kaisers Wilhelm II. versam¬
melte deutschen Männer und Frauen fordern die Rückkehr Sei¬
ner Majestät in die Heimat. Es ist des deutschen Volkes un¬
würdig, dieses ungeheure Unrecht länger zuzulassen. Das
Recht jedes Deutschen, im Vaterlande zu leben, kann auch dem
Kaiser, der in 30jähriger Regierungszeit nur das Edelste des
Deutschen Reiches und Volkes gewollt hat, nicht vorenthalten
werden."

Dr . Schachts Besuch in Paris.
Paris , 29. Jan . Das Finanzministerium ließ der Presse

folgende Mitteilung über die zwischen Reichsbankprästdent Dr.
Schacht und dem Gouverneur der Französischen Staatsbank,
Moreau , geführten Besprechungen zugehen: „Dr . Schacht, der
durch die Reichsregierung zum ersten Delegierten des Sach-
verständigenausschnssesernannt worden ist, kam nach Paris,
um den von dem Gouverneur der Bangue de France , Herrn
Moreau , vor einigen Monaten in Berlin gemachten Besuch
zu erwidern . Die ersten Sachverständigen Deutschlands und
Frankreichs besprachen in ihrer Konferenz verschiedene Fragen,
die sich ans die von ihnen vertretenen großen Emissionsbanken
beziehen, und erörterten bei diesem Anlaß auch aktuelle An¬
gelegenheiten. Die erste Zusammenkunft des Sachverständigen¬
ausschusses ist auf den 9. Februar angesetzt." Wie der „Matin"
mitteilt , soll Dr . Schacht die Absicht geäußert haben, vor Er¬
öffnung der Verhandlungen mit den französischen Sachverstän¬
digen Fühlung zu nehmen. Im Laufe des heutigen Tages
wird der Reichsbankpräsident weitere Konferenzen haben und
sodann nach Berlin zurückkehren. Das „Echo de Paris " stellt
die Behauptung auf, daß der erste Sachverständige Deutsch¬
lands bereits in seinem gestrigen Gespräch mit Herrn Moreau
die Gelegenheit nahm, um dem französischen Sachverständigen
die Unhaltbarkelt der durch Frankreich auszustellenden For¬
derungen darzulegen. Der Reichsbankpräsident habe, dem
„Echo de Paris " zufolge, darauf hingewiesen, daß für den Fall,
daß die französischen Sachverständigen an der gegenwärtigen
deutschen Jahresleistung von 2ft. Milliarden Mark nebst Zu¬
schlägen fisthalten sollten, die Kommerzialisierung der deutschen
Schuldverschreibungen aus große Schwierigkeiten stoßen
würden.

Neue Wendung im Hanau-Skandal.
Paris , 29. Jan . Der Hanau -Skandal steht vor einer neuen

sensationellen Wendung. Gegen den ehemaligen Direktor des
„Quotidien ", Henri Dumah , dessen Beziehungen zur „Gazette
du Franc " hinreichend feststehen, ist eine Betrugsklage ein-
geleitet worden. Der Untersuchungsrichter Glard wird Dumah
einem Verhör unterziehen, dessen Ergebnis darüber entscheiden
wird, ob eine Verhaftung begründet erscheint oder nicht.

Präsident Coolidge mahnt znr Sparsamkeit.
Washington, 29. Jan . Angesichts der Möglichkeit, daß die

Regierung sich in dem Budget für das laufende Rechnungsjahr
einem Defizit gegenüberfihen wird, hat Präsident Coolidge
Montag abend eine Warnung erlassen, die besagt, daß strenge
Sparsamkeit in den Budgetausgaben fortdauern muß, rmd

daß die schnell sich mehrenden Ausgaben der staatlichen nnd
örtlichen Regierungen energisch eingeschränkt werden müssen,
wenn die Wohlfahrt der Nation aufrecht erhalten bleiben soll.
U. a. weist der Präsident darauf hin, daß die Kosten der staat¬
lichen und örtlichen Regirrungen von 3900 Millionen Dollar
vom Jahr 1921 auf 7931 Millionen Dollar im Jahre 1927
gestiegen sind. Am Schluß der Kundgebung heißt es : Die
nationale Bruttoschuld betrug am 31. August 1919 ungefähr
26 600 Millionen Dollar . Bis zum 30. Juni v. I . ist diese
schwere Last aus 17 600 Millionen Dollar vermindert worden
und die Regierung ist verpflichtet, diese Summe binnen 3
Jahren auf 15 Milliarden herabzusetzen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 29. Jan . In der am Montag in der „Eintracht"

stattgehabten Generalversammlung des Gewerbe¬
vereins  gedachte Vorstand Gollmer  nach kurzen Begrü-
ßnngsworten und Bekanntgabe der fitzten Protokolle von
Schriftführer Strom  der im fitzten Jahr verstorbenen Mit¬
glieder Malermeister Mann nnd Ehrenvorstand Friedrich
Gollmer, die lange Jahre treu für den Verein wirkten; die
Versammlung ehrte deren Andenken in üblicher Weise. Nach
dem ausführlichen Jahresbericht des Vorstandes beträgt die
Mitgliederzahl 117; 4 Versammlungen und 5 Ausschuß¬
sitzungen wurden abgehalten und eine große Menge anfallen¬
der Arbeiten erledigt. An Ereignissen sind zu erwähnen Be¬
teiligung am Calwer Gewerbevereins-Jubiläum , Anttäge für
bessere Zugverbindungen auf der Enztalbahn , Ernennung von
Albert Weil 'zum Ehrenmitglied und von Friedrich Gollmer
zum Ehrenvorstand, Beglückwünschungund Beschenkung des
ersteren anläßlich seiner goldenen Hochzeit, Autofahrt aus den
Lichtenstein, Vertretervorschlag für das Arbeitsamt Pforzheim,
Einweisung von 2 Handwerkerveteranen ins Handwerker¬
erholungsheim Bad Niedernau , Teilnahme an Verbandskassen
in Heidenheim und Freudenstadt, Vortrag von Syndikus Eber¬
hardt -Reutlingen über Handwerks- und gewerbliche Fragen.
Stellungnahme zur Gemeinderaiswahl , Mitgliederwerbung.
Dank wurde den Vereinsbeamten und dem Ausschuß für ihre
Mitarbeit gesagt. Das neue Jahr bringe erneut schwere Lasten
durch die volle Auswirkung des Dawesplans und erhöhte
Steuerlasten , die für die Gesamtwirtschaft mehr und mehr un¬
tragbar sind; unserem Enztal droht eine große Gefahr durch
die von Stuttgart geplante Wasserversorgung aus dem Eyach¬
tal ; würde dieser Plan Wirklichkeit, so käme das einer außer¬
ordentlichen Schädigung Neuenbürgs und des ganzen Enztals
gleich. Wie ein Manu müsse man sich dagegen wehren, damit
Stuttgart nicht obsiegt; die Entscheidung hat der Landtag.
Der Bericht schloß mit dem Wunsche, daß die allgemeine Ge¬
schäftslage sich doch noch besser gestalten und die Mitglieder
durch rege Teilnahme an den Versammlungen ihr Interesse
bekunden mögen zum Wohle unserer Mitglieder und unseres
lieben .Hermatstädtchens. Bei dem von Kassier Bischofs
erstatteten Kassenbericht glichen sich Einnahmen und Ausgaben
so ziemlich aus , in der Höhe des Jahresbeitrags von 2 Mark
und 1 Mark für die Handwerkerveteranen tritt keine Aen-
derung ein. Die Kasse war geprüft und in Ordnung befun¬
den worden, dem Kassier wurde unter Dank für seine Tätigkeit
Entlastung erteilt . Die Wahlen ergaben die einstimmige
Bestätigung der seitherigen Beamten in ihren Aemtern:
Vorstand Gollmer,  Schriftführer Strom,  Kassier Bi¬
schof , ebenso wurden die sahungsgemäß ausscheidenden Aus-
scchitzmitglieder Genßle , Ferenbach und Gegenhei-
mer  einstimmig wiedergewählt. Vorstand Gollmer brächte
einen sehr interessanten Aufsatz mit etnstem Hintergrund
„Parker Gilbert und was dann kommt" zum Verfis . Aus
demselben war ersichtlich, was uns droht , wenn cs uns nicht
gelingt, unsere Kriegsentschädigungsbeträge entsprechend her¬
abzufitzen; Sparsamkeit im eigenen Volk ist unabweisliche
Pflicht ; wenn das deutsche Volk das Geld mit vollen Händen
binanswirst . kann von einer Kapitalerzeugnng keine Rede sein.
Vor allem fit die verwerfliche Einfuhr ausländischer Waren,
wenn nicht ganz zu unterlassen, so doch stark einzuschränken.
Wenn es nicht mit der Zeit gelingt, ein gemeinschaftliches
Wirtschaftsabkommen mit dem Ausland zu treffen, droht uns
allen der Ruin . (Wir werden den hochinteressanten Aussatz in
den nächsten Nummern veröffentlichen. Schrift !.) Eine scharfe Zu¬
rückweisung erfuhr die Handlungsweise einer Gruppe von Be¬
amten, gelegentlich der letzten Gemeinderatswahl . Es wurde von
denselben dem Gewerbeverein bzw. Vorstandschast und Aus¬
schuß unterschoben, die Weisung ausgcgeben zu haben, keine
Beamten zu wählen, worauf von Kanzlei zu Kanzlei telepho¬
nisch die Parole ausgegeben wurde, keinem Kandidaten des
Gewerbevereins eine Stimme zu geben, hingegen die zur Wahl
stehenden Beamten -Kandidaten zu kumulieren. Es kam zum
Ausdruck, daß es richtig gewesen wäre, wenn man vorher
beim Vorstand des Gewerbevcreins sich erkundigt hätte, ob
tatsächlich eine solche Weisung ergangen ist. Der Gewerbeverein
als solcher wie Vorstandschaft und Ausschuß wissen sich in dieser
Sache frei von Schuld, wenn je, was aber zu bezweifeln ist,
außerhalb der Versammlung von einem einzelnen Mitglied
Worte gefallen sein könnten, die nicht offizieller llkatnr sind,
kann dem Gewerbeverein keine Schuld beigemessen werden.
Mit Entrüstung wurde diese Verdächtigung zurückgewieseu
und gegen eine solch unnoble Kampfisweise von gewisser Seite
der Beamtenschaft protestiert , die dazu beitrug, den beiden
Beamten -Kandidaten wohl hohe Stimmenzahlcn zu verschaffen,
dagegen die,Kandidaten des Gewerbevereins zu Fall zu brin¬
gen nnd dadurch der Gegenseite einen weiteren Sitz zu ver¬
schaffen. Ausschußmitglied Geiger nahm Veranlassung dem
Vorstand für seine umfassende Tätigkeit während des vergan¬
genen Jahres nanrens des Vereins zu danken, woraus
die Versammlung nach Dankesworten durch den Vorstand für
die Mitarbeit geschlossen tmrrde.



Neuenbürg , 30. Jan . Einem hartnäckigen Leiben erlag
gestern nachmittag unser Mitbürger Ernst Ochner sen. Mit
chm ist eine Persönlichkeit aus dem Leben geschieden , die in
rastloser Arbeit sich aus den verschiedensten Gebieten betätigte.
Gebürtig von Arnbach , kam er in noch jungen Jahrenhierher und
erwarb den alten „Anker ", das heute Eberle 'sche Anwesen . Bon
kleinen Anfängen arbeitete er sich in zäher Willenskraft empor,
betrieb die Sägmühle , wo heute die Schlauchfabrik von Goll-
mer L Hummel steht , nachdem die Sägmühle 1905 abbrannte,
erbaute er 1906 den „Anker " mit Saal , den er später an seinen
Sohn abtrat und der vor etwa 8 Jahren von dem Bezirks-
Konsumverein erworben wurde . Auch mehrere Gebäude in
der Jlgenstrahe wurden von ihm erstellt , daneben trieb er
Schweinemast und Handel mit Landesprodukten . Borübcr-
gehend war er in den Jirflationsjahren tätig als Teilhaber
bei der Firma Mast Li Oehler in Pforzheim . In den letzten
Jahren trieb er mit seinem Sohn einen ausgedehnten Handel
in Landesprodukten und Schweinen . Er war eine im ganzen
Bezirk und darüber hinaus bekannte und geschätzte Persönlich¬
keit, die sich ob ihres biederen Wesens allgemeiner Beliebtheit
erfreute . Das Vertrauen seiner Mitbürger berief ihn von
7901 bis 1910 als Gemeinderat aus das Rathaus . Ein arbeits¬
reiches Leben , von dem noch manches zu erwarten gewesen wäre,
hat zum Leid seiner trauernden Familie und eines großen
Bekanntenkreises einen frühzeitigen Abschluß gesunden.

(Wetterbericht .) lieber Mitteleuropa liegt ein leichter
.Hochdruck, unter dessen Einfluß für Donnerstag und Freitag
trockenes und frostiges Wetter zu erwarten ist.

Birkeufeld , 29. Jan . Unter dem strengen Winter leiden
alle Lebervcseu in Feld und Wald . Vordem konnte man bei
einem Waldspaziergang sich noch freuen am kühnen Flug der
Eichelhäher und den munteren Sprüngen des Eichhörnchens.
Hie und da sah man einen alten Rammler den Abhang hin¬
aufkoppeln , der sich geschickt aus der Sehweite des Jägers
zu halten wußte und so sein Leben retten konnte . Manch
Mäuslein raschelte im Laub . Nun aber ists anders geworden.
Im Wald liegt hoher Schnee . Alle Fugen und Ritzen der
Bäume sind mit Rauhreif bedeckt, bürn ist die Nahrung für
den hungrigen Magen der Tiere , vor allem der Vögel , eine
sehr kümmerliche . Daß die im Herbst zahlreichen Scharen
von Meisen und Genoffen bis zum Frühjahr meist wieder
so arg dezimiert sind , daran ist nicht allein das Raubzeug
schuld, sondern vornehmlich anhaltender Rauhreif und Glatt¬
eis Außer den Rabenkrähen , die unter heißem Krächzen die
Fluren adsuchen nach etwas Vertilgbarem , sieht man einzelne
Schwarzamseln , die halb verhungert und matt sich sonnen und
eifrig nach Futter auf dem Waldboden stöbern . Nicht selten
kommen dieselben in unsere Gärten bis an die Häuser heran.
Die kecken Meisen geben setzt den Ton an . In Gesellschaft
mit Goldhähnchen , .Zaunkönigen , Spechtmeisen , Baumläufern
streifen sie von einem Garten zum andern und durchsuchen
mit ihren scharfen Augen und spitzigen Schädeln jeden Baum
nach Insekten und deren Eiern Und Larven . Hat aber infolge
der strengen Kälte das Eis die Bäume wie mit einer Glasrinde
überzogen , dann pochen die Vögel an unsere Türe und flehen
um Futter . Beim Füttern muß man rationell zu Werke
gehen . Vor allem kein Brot . Die Meisen fressen außer
Fleisch nur fetthaltige Samen , wie Sonnenblumenkerne . Am
besten versorgen wir sie, indem wir Talgstücke , Speckschwarten
nsw . an einem geschützten Platz aufhängen Dabei empfiehlt
es sich, diese fetthaltigen Stoffe mit einem Drahtgeflecht zu
umgeben , damit die Vögel ihre Flügel nicht mit dem Fett
in Berührung bringen , was sie im Fluge hindern würde . Zur
Fütterung mit Körnern : Hanf - , Sonnenblumensamen , Weizen,
Haber , Gerste , Sommerrübsamen , kurz, was immer wir haben,
eignet sich das sehr hübsche und billige automatische Vogel¬
futterhäuschen . Wer einmal ein solches gesehen , wie es von
allerlei Arten unserer gefiederten Sänger besucht wird , dem
wiegt es die Arbeit und die Kosten reichlich auf durch die
Freude , die ihm das muntere Treiben der hungrigen Gäste
bereitet.

ck- Calmbach , 2§. Jan . Bei der gestrigen Oeffnüng der
Offerten auf Ausführung des Straßenbaus ins Kleinenztal
l- Los ergaben sich überraschende Zahlen : Abgegeben wurden
14 Offerte . Das höchste Angebot verlangte 385 000 Mk ., das
niederste 248000 Mark , so daß der Unterschied die nette
Summe von 137 000 Mark ausmacht.

Der Kampf um die Erhaltung der Eyach.

Unter dieser Spitzmarke schreibt Redakteur Keller -Pforz¬
heim im „Pforzh . Anzeiger " folgendes : „In Nr . 22 des „Pf.
Anzeigers " werden Auslassungen des „Stuttgarter Neuen Tag¬
blatts " veröffentlicht , die nicht unwidersprochen bleiben dürfen.
Das Blatt schreibt u . a ., daß alle Behauptungen in der Ent-

Ser Liebe Bitternis.
Familirnrama« »s» B.  Kiedel - Nhren ».

Oop̂ rigbl b^ Crslner L 6o ., kkiV8
(Nachdruck verboten .)

51 . Fortsetzung.
„Ich liebe ihn nicht , Maria, " entgegnete Simona mit

dem Versuch zu einem liebenswürdig - leichtfertigen Lächeln,
„Frauen meiner Art sind überhaupt selten solch einer
stürmischen Empfindung , die vernichtend über alles hin¬
wegschreitet , fähig ! Und noch dazu ich mit meinem trau¬
rigen Geheimnis , — ich meine, " fügte sie erklärend aus
Marias fragenden Blick ablenkend hinzu , „ meine frühe
Witwenschaft . Was mich mit dem Künstler Hoiger Storm
verbinden könnte , ist also höchstens ein flüchtiger Traum,
den der Morgen gebärt und der dunkle Abend hinioeg-
ninrmt , — und es ist nicht der Mühe wert , die Sache
zu erwähnen ."

„Laß mich uur zu Worte kommen, " sagte Maria mit
mühsam erzwungener Gelassenheit , „ dann wirst du end¬
lich erfahren , was ich eigentlich will . Unterbrich mich
nicht , damit ich im Zusammenhänge sprechen kann —
denn es wird mir schwer . Ich liebe Holger , doch nicht
mit jener himmelstürmenden Wildheit , die die ganze
Welt in Flammen setzen möchte , wenn ihr etwas nicht
gelingt , nein , ruhiger , und wohl auch dauernder . Ich
liebe ihn so, daß ich dadurch mich selbst vergejsen lernte
und nur eins erstrebe : sein Glück . Aber — ich bin für
ihn doch nicht die Rechte , er sah dich — und was bin
ich für den weltersahrenen Mann im Vergleich zu dir?
Du bist wie dir verkörperte Muse , — ec mutzte dich ver¬
göttern , und — ich weitz , Simona , daß es ihm geschah;
er liebt dich. Und darum bin ich hier ; er soll frei sein
und glücklich werden mit dir — und ich . . ."

Das krampfhaft unterdrückte Schluchzen unterdrückte
von neuem ihre Stimme.

„Nein , Madonna, " siel ihr jetzt Simona ins Wort,
„diesmal hast du deine Rechnung ohne den Wirt gemacht.
Dein Hoiger würde mit mir kreuzunglücklich werden , wen«
mir wirklich , was ja , beiläufig gejagt , ganz » nden 'bar

schließuna , die eine Zusammenfassung nieiner Ausführungen
in der Bürgerbräuversammlung am 34. Januar darstelly
von den Fachleuten immer wieder bestritten worden seien;
daß diese selbst doch keine so vollendeten und gewissenlosen
Idioten seien , als die sie in der Entschließung hingestellt feien,
usw . Mit solchen unlogischen Mätzchen sollte doch ein ernst¬
zunehmendes Blatt seine Leser verschonen , ihre Widerlegung
ist finderleicht . Ganz abgesehen davon , daß auch ein fach¬
männischer Widerspruch an sich noch lange keinen Beweis für
die Richtigkeit der gemachten Behauptungen bildet , so lange
ihm eben keine wissenschaftliche und logisch einwandfreie Be¬
weiskraft zur Seite steht , hat das Stuttgarter Blatt die
Hauptsache ganz übersehen . Die Pläne der Stuttgarter Fach¬
leute sind schon vor 3 Jahren und früher entstanden , und vor
mehr als Jahresfrist erweitert worden . Meine Haupteinwen¬
dungen aber fußen aus den im verflossenen Sommer und Spät¬
sommer im Neckartal zwischen Münster und Besigheim gemach¬
ten Erfahrungen und unwiderlegbaren Feststellungen , gegen
deren Richtigkeit sowie gegen die Beweiskraft der gemachten
Rückschlüsse auch von fachmännischer Seite nichts eingewendet
werde « konnte . Sollten dem „Stuttgarter Neuen Tagblatt ",
das doch selbst in seinen eigenen Spalten wiederholt Notschreie
der Ncckaranlieger unterhalb Stuttgarts veröffentlichte , die
einen Widerhall im Landtag fanden , wirklich diese Dinge so
völlig aus dem Gedächtnis geschwunden sein ? Dieses neue
Moment und noch verschiedenes andere war den Planbeardei-
tern bei Aufstellung ihrer Pläne noch nicht bekannt oder
wenigstens nicht in dem später eingetretenen Umfange . In
unserem Gebiet im Enztal , das unbestreitbar , absolut und
relativ , geringere Waffermengen ausweist , als der Neckar führt,
verzichten wir ein für allemal dankend auf die damals oft
zitterte „ijbelduftende Mistbrühe ", und um zu verhüten , daß
uns das widerfährt , was dem Neckartal gesckM , deshalb weh¬
ren wir uns — sachlich, nicht mit Redensarten , sondern mit
übertreibungsfreien , unwiderlegbaren Behauptungen ."

Württemberg.
Altensteig , 28 . Jan . (Ehrung .) Der berühmte Chefkon¬

strukteur des Luftschiffbaus Zeppelin , Dr . Dürr aus Friedrichs¬
hafen , weilt gegenwärtig hier bei seinem Schwiegervater , Be¬
zirksnotar Beck, zu Besuch . Die spieltüchtie Stadtkapelle ließ
es sich nicht nehmen , Dr . Dürr durch ein wohlgelungenes
Ständchen zu ehren , zu dem sich rasch eine große Menge von
Verehrern einfand.

Stuttgart , 29 . Jan . (Große Kälte .) Von den Schnee-
maffen , die das Land bedecken, geht , namentlich in sternklaren
Nächten , eine große Kälte ans . So hat sich dann auch in den
letzten Tagen der Frost mehr und mehr gesteigert und heute
früh gab es an verschiedenen Orten kleine Rekordziffern . Die
bisher größte Kälte dieses Winters hatten u . a. zu verzeichnen:
Tübingen — 19 bis 23, Heilbronn —17, Neckarsulm — 16, Reut¬
lingen —22, .Herrenberg —21, Ellwangen —21, Gmünd — 17
bis 18, Rottenburg — 18, Geislingen —15, Ebingen —17, Mar¬
bach —15, Nagold — 18N, Friedrichshafen —16, Stuttgart
—13 Grad.

Stuttgart , 29 . Jan . (65. Geburtstag .) Der sozialdemo¬
kratische Reichstagsabgeordnete Karl Hildenbrand feiert am
30. Januar 1929 seinen 65. Geburtstag . Der Jubilar ist in
mehr als 40jähriger Zugehörigkeit zur sozialistischen Arbeiter¬
bewegung als Führer der württembergischen Sozialdemokratie,
als langjähriges Mitglied des württembergischen Landtags
und des Reichstags bÄannt geworden . Von 1918 bis 1924
war er württembergischer Gesandter in Berlin.

Eßlingen a. N ., 29 . Jan . (Ein seltener Gast .) Gestern
nachmittag erschien in einem Schulsaal im zweiten Stock der
Gewerbeschule am Schwanenplatz ein Rebhuhn . Es nahm
seinen Weg durch eine Fensterscheibe, ' deren Scherben klirrend
ins Zimmer flogen . Es ist beabsichtigt , das sehr lebhafte Tier¬
chen über die rauhe Zeit in Pflege zu behalten , um es nachher
wieder auszusetzen.

Schwaigern , 29 . Jan . (Die Stadtschultheißenwahl in
Schwaigern angesochten .) Wie das „Neckar -Echo " mitteilt , ist
die Stadtschultheißenwahl in Schwaigern angesochten worden.

Zizishausen , OA . Nürtingen , 29. Jan . (Leichenbergung .)
Der 12jährige Ernst Allmendinger , der sich unlängst aus dem
Eis des Neckars vergnügte , eindrach und plötzlich vor den
Augen seiner Kameraden versank und nicht gerettet werden
konnte , wurde am letzten Samstag nachmittag von Schulkame¬
raden unweit des Ortes im -Neckar gesunden . Seine Leiche
konnte geborgen werden.

Ehingen a. D ., 29. Jan . (Eine Farrenjagd .) Aus dem hie¬
sigen Bahnhof brach am Montag nachmittag ein aus dem
Transport befindlicher Stier aus und suchte sich ausgerechnet
die Stadtseeanlage zum Tummelplatz aus . Ungezählte Zu¬
schauer mnsäumten die Anlage und verfolgten mit neugierigen
Augen die Maßnahmen , die von den Fängern mit viel List,

ist, der wahnsinnige Einfall einer zweiten Ehe kommen
könnte . Ich bitte dich ! Du freilich bist groß genug , ein
solches Opfer bringen zu können , ich aber , das fündige
Weltkind , bin viel zu klein , es anzunehmen ! Was denkst
du eigentlich , um mir eine derartige Zumutung zu stellen,
da mir doch der Gedanke einer Verbindung mit ihm
schrecklich ist ! Dein Gefühl leitete dich diesmal irre , und
das ist von deinem Standpunkt aus auch leicht begreif¬
lich und zu verzeihen . Nur der Vorsehung nicht ins
Handwerk pfuschen wollen — das rächt sich meistens
bitter I"

Dann Plötzlich im Tone aufwallender Zärtlichkeit , fuhr
Simona fort:

„Vergib , aber du weißt so wenig von mir , dem weib¬
lichen Geschöpf in seiner wahren Gestalt — du beurteilst
schon alles nach dir selbst , Madonna ! Wandte nur ge- >
trost weiter auf deiner stillen Lebensbahn , was auch ge¬
schehen mag , du wirst doch glücklich — denn der Friede
ist dein . Mir aber steht in letzter Instanz doch immer
nur die Hölle offen — in die ich vorläufig noch zur
Reinigung hineingehöre ."

Simona lachte ausgelassen , küßte Maria versöhnt , « ich
beide sprachen dann von anderen Dingen.

„Und nun, " sagte Simona , als Maria tm Begriff
stand , sich zu verabschieden , „ laß mich dir noch eine kleine
Standrede halten , und zugleich dir einen Rat erteilen,
obgleich ich weiß , daß du ihn doch nicht befolgst , — immer-

§ hin aber wirst du doch meine Worte überlegen ! Ver¬
meide eS, Maria , soweit du es irgend ' vermagst , deinen
Verlobten mit kleinlichen Eifersüchteleien zu quälen ; sag¬
test du mir nicht einmal selbst , Holger ist ein Künstler,
das heißt , ein Mensch , der mit anderem Maß gemessen
sein will als die Gewöhnlichen ? Das ist ganz meine
Meinung , und man kann tm Umgänge mit diesen be¬
sonderen Leuten sich nicht oft genug daran erinnern.
Die Kunst ist etwas Hervorragendes , Apartes , warum
sotten es nicht auch die Künstler sein ? Unsere kostbaren
Essenzen schütten wir auch iu kostbare Gefäße , und die
edelsten Weine trinken wir aus Gläsern von besonders
schöner Form und Farbe , weshalb also sollte das Herr-
lichste Element , das Genie , in einer Hülle vegetieren , die
jeder anderen gleich ist ! Weißt hu, " hier lächelte Simona

aber ohne Erfolg angestellt wurde » . Ms nach stundenlang»
Bemühen der Stier immer noch in gereizter Stimmung «z
der Freiheit erfreute , entschloß man sich — nach Einbv
der Dunkelheit — das Tier zu töten . Oberwachttneister ^
gelang es nun auch , das nicht ungefährliche Abenteuer erivh.
reich zu bestehen.

«A hübsche« Dreizimmerwvh-
L man „Sparen " Schrift«

Dürfen Aerzte inserieren?
rffchen Oberiandcsgerichts in H
insdrnz das Urteil des Landge
Ä« -te wegen häufigen Jnserie

Eberhardzell , OA . Waldsee , 29 . Jan . ( Ein eigentümliche Erteilt hatte , weil nach Ansi,
Versicherungsfall .) Ein eigentümlicher Versicherungssall hxl - -r solches Inserieren unlautt
vor einiger Zeit seine gerichtliche Erledigung gefunden . "
Schneidermeister Kunz von Eberhardzell war Abonnent in
„Illustrierten Hauszeitung ", Verlag C . I . Bücher in Zurch
Wie alle anderen Abonnenten dieser Zeitschrift war er , wie ^
„Anzeiger vom Oberland " berichtet , bei der „Schweizerische,
Unfallversicherungsgesellschaft " in Winterthur gegen Unki
mit einer Sumuie von 2800 R .M . versichert . Am 16. Jamw
1927 stürzte Kunz in seinem Hause so schwer, daß er einez
Schädelbruch erlitt und nach einer halben Stunde starb.
Witwe erstattete sofort Unfallanzeige an die Ortsagentur i,
Elierhardzell , die dann die Anzeige telegraphisch weitergch
Am 28. Januar 1927 erschien der Oberinspektor Alb . SchluW
von Zürich bei der Witwe Kunz in Eberhardzell . Dies»
machte der Frau in unlauterer Weise vor , daß sie alle An¬
sicht habe , nichts zu bekommen , da der Unfall nicht durch di,
Versicherung gedeckt sei. Er hatte aber für diese Annahm
nicht die geringsten Anhaltspunkte . Durch seine Einschüchh-
rung und Täuschung ist es ihm aber gelungen , die KmE
Kunz zu bewegen , daß sie einen Vergleich Unterzeichnete,
nach sie sich mit einer „Liberalitätscntschädigung " von 1A
Mark zufrieden gab . Nachdem die Frau zur Ueberlegung gr
kommen war , hat sie diesen Vergleich sofort angesochten uns
nachdem ihr die 1200 R .M . Vergleichssumme ausdezahlt warer
aus den Rest von 1600 R .M . Klage erhoben . Ihre Klage kmch
zunächst vom Landgericht abgeimesen . Das Oberlandesgerch
Stuttgart hat aber der Frau zu ihrem Recht verholsen »yj
es mußte der volle Rest von 1600 R .M . noch bezahlt werde,.
Auch mutzte die Gegnerin sämtliche Kosten des Prozesses be¬
zahlen . Das Oberlandesgericht ist davon ausgegangen , das
Schlumpf die Frau arglistig getäuscht hat . Der weitere Kur
wand der Versicherung , daß die Anzeige nicht , wie vorgescho¬
ben , dem Vorstand der Gesellschaft oder deren Hauptbevol-
rnächtigten binnen 24 Stunden telegraphisch an gezeigt wurde,
ist von beiden Gerichten zurückgewiesen worden . Dieser Fat
zeigt , daß sich die Abonnenten im Falle eines Unfalls sehr »
Acht nehmen müssen , damit sie nicht um ihr gutes Recht kom¬
men . Sie sollen sich nicht beeinflussen lassen und namenüi-
die Anzeige sofort telegraphisch an den Borstand der Gesell-
schaft in Winterthur oder die sonst in den Versicherungsbedi»
gungen bezeichnten Stellen machen.

,̂ uen Verhandlung zurückverv

Handel , Verkehr ur

Baden.
Rastatt , 28 . Jan . Am Sonntag abend nach 7 Uhr befand

sich der aus Ottersweier gebürtige 39 Jahr « alte Bildhauer
Uhrig auf dem Heimweg . .In der Nähe der Gärtnerei Schäfer
wollte er ein Verkehrsauto anhalten , um mit ihm nach HM
zu fahren . Er sprang deshalb aus die Mitte der Straße Das
Auto konnte nickst rechtzeitig mehr bremsen . Der UnglückM
wurde überfahren und auf der Stelle getötet.

Vermischtes.
Massensterben des Wildes . Zwei Tage lang hat es im ü

gäu ununterbrochen geschneit . Auf den Stricken Kempten-
Kaufbeuren . Kempten —Jsny und Kempten —Jmmenstaüt-
Sonthofen verkehrte der Schneepflug , so daß die Züge mit mv
bedeutenden Verspätungen ihr Ziel erreichten . Schlimmer
sieht es im Motorpostverkehr aus . Der auf dem Lande über
meterhohe Schnee macht ein Durchkommen beinahe unmöglich,
so daß nicht rasch genug die arg verschneiten Straßen aus-
gefchausett werden können . In großer Not befindet sich d«
Wild ; es beginnt allmählich ein Massensterben mangels Futter
zufirhr . Die Allgäuer Bergwacht hat ihre sfifahrenden Mit¬
glieder zu schleuniger Hilfeleistung für das bedrohte Wild aus'
gefordert.

Verlegung von Lindauer Militär nach Kempten . Es steht
nun so ziemlich fest, daß aus verwaltungstechnischen und mili¬
tärischen Gründen die 2 Lindauer Kompagnien nach Kemptr»
verlegt werden , so daß das Hochgebirgsjägerbataillon Nr . IS
vollkommen vereinigt ist . In Kempten wurde bereits ein
mächtiger militärischer Neubau vollendet , der in hübschen Drei¬
zimmerwohnungen genügend Raum für die NeuankömmliM
bietet , die außerhalb der Kaserne wohnen . (Die Lindauer wer¬
den nicht sonderlich erbaut sein über diese aus „verwaltungö-
tcchnischen und militärischen Gründen " erfolgte Verlegung.
Dort wäre die Unterbringung möglich gewesen , ohne weite*
Kosten , in Kempten muH ein mächtiger militärischer Neubau

schelmisch , „ was neulich mein alter , grober Sanitätsrat
bei Gelegenheit seines Besuches und eines ähnlichen Ge
spräches mit mir sagte ? „Haben wir wenigstens so vis!
Rücksicht vor dem echten Künstler , wie die Wilden v»i
den Tollen ihres Volkes , von denen sie ehrfurchtsvoll
sagen : Der Geist ist in ihnen ! Sagen wir das als»
auch von unfern „Genies " — wäre es auch nur , um dm
Unterschied zwischen uns und ihnen auszudrücken !"

Unwiderstehlich von Simonas heiterer Laune angv-
steckt, mußte Maria lächeln . Sie trennte sich bald d«-
nach etwas beruhigter von der jungen Frau ; sie konnte
nicht anders , als ihr recht geben , und war nun fest über¬
zeugt , daß sie Hoiger doch nicht wirklich liebte . Sie nahm
sich vor , ihm nicht wieder eine Eifersuchtsszene zu be¬
reiten , sondern wie eine Mutter ihr krankes Kind zu be¬
handeln , mit endloser Geduld ; vielleicht würde er unier
der sanften Pflege ihrer Hände genesen und auch glücklich
werden — mit ihr . — —

Es war Nachmittag geworden . Mit einer gewisse«
Unruhe und nicht ungern sah Simona Maria gehen , west
es ihr nach dieser Unterredung peinlich gewe,en war «;
-Holger Storm in ihrer Gegenwart zu empfangen . Gester«
hatte er den letzten Pinselstrich an seiner Arbeit getan
und wollte heute nur noch kommen , um eine Photographie
von ihr zu holen , die sie ihm für die Zwecke feines Bil¬
des versprochen hatte.

Zugleich sollte es nach einer stummen Nebereinknuft
der Abschied zwischen ihnen sein.

Simona ging ins HauS und verbrachte die Zeit biS
zu Holzers Erscheinen in reizbarer Stimmung . Jedes
Geräusch erschreckte sie und ries Erblassen auf ihrem
Gesicht hervor.

So allein wie sie, war doch wohl niemand auf der
Welt . Warum mußte es so sein!

Warum war gerade Holger Storm das Eigentum
Marias , da sie keinen Zweite » wußte , mit dem es sich
so angenehm plauderte , dessen sympathische Nähe so ver¬
lockend süßes Empfinden weckte . . .

Stuttgart , 89. Jan . (Schlacht
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lKsrffetznug folgt ).

Stuttgart , 29. Jan . 29 . Im
Ms beriet heute die Geschäfts
Klenarsitzungen soll am 13. Fel
«ichst werden die eingegangenen
und dann der Entwurf der Gew
Die zweite Lesung der Gemeint
geschlossen sein . Nach Ostern so!
Ser Gesetze über das Anerbeure
Md im Anschluß daran die G
änden. Dann soll die dritte b
sorgenommen werden.

Stuttgart , 29. Jan . Das neu
mich seinem Erscheinen und anläs
tag eingehend berichtet haben , ist
äst Württemberg erschienen . 6
Kraft. Beigegeben ist ihm ein V
Leamten nach Buchstabeufolge.

Rosenhetm , 29. Jan . Am Dier
Horn zwischen Bayern und Tirol
oberhalb des Weilers Mühlhausen eim
Vte Truppe wurde teilweise unter d
der Landwirt Josef Wagner und t
getötet wurden.

München , 29 Jan . Der Laut
Helms, Major Wäninger , ist am Di
Entzündung gestorben.

Effeu , 29 . Jan . Wie mitgeteili
Stiiwkskvnzern gehörige Zeche „Gra
rrnd die unter Tage Belegschaft vollz
„Matthias " und „Friedrich Ecnestin
etwa 50 Mann des Uebertagebetri«
tzmchender Stillegungsantrag ist bei
Lelegschaft beträgt zurzeit 840 Man

Castrop -Rauxel , 29 . Januar.
«ms der Bahnhofstraße wurde heut«
vniidt. Einbrecher öffneten mit ein,
and stahlen daraus den Betrag vo
motzen Scheinen . Die Täter waren
Haus gelangt . Die Ermittlungen n
jolglos verlaufen.

Halberstadt , 29 . Jan . Der G>
insolge des Zusammenbruchs der U
?ch in Berlin in einem Hotel erhä
mlibt. Knachstedt hatte von Gottsc
ibernommen, zu deren Einlösung er

Berlin , 29 . Jan . In den letzte:
d» Retchsverkehrsminlsters v. Guerc
Litersuchungsergebnlsse des Arbeitsa
ttiedssicherhritder Deutschen Reichst
in jeder Beziehung stark gespannte I
ks wurde s-stgestellt, daß der Mang
bahn die Ausführung drtnalicher Bo
Mlung ihrer technischen Anlagen u
Wgung dieser mißlichen Lage , insb
^ Beschaffung des notwendigen Kc
Mrkung und Erhaltung der Deutsch«
-lafgnbe der nächsten Zelt bezeichnet.

Berlin , 29. Jan . Heute oormit
«Aushaus hi , Mitglieder des D«
pwlestoersammluiig gegen die Besä
Hasses des Reichstages . Zahlreiche '
Mn den Standpunkt der Regierun
bau der Fürsorge verweist und die «
Ms Gesetzes vorläufig ablehnt.

Berlin , 29 . Januar Der Verl«
Mdungen , daß der frühere Kaiser
Veröffentlichung von Sir Frederlck '
medrtch unternommen habe , mit . das

sind. Der frühere Kaiser wird
»agste in den Weg legen , sondern so
«orl einleiten , das Stellung zur A
miesen nimmt.

Berlin , 30 . Jan . Aus bisher
m letzte Peisonenivagen eines Zuges
Ad der Fahrt . Da jedoch die Not
Erjagte, entschloß sich der 17jährige
salding auf den vorderen Wogen zu
>aziehen. Unter Einsetzung seines e!
Mesliick . Der Zug wurde zum St«
Milch verhütet.

Berlin . 20 Jan . Die Führer
«/amvereine standen heule vor dem
'An. „Tatarenblut ", „Kosakenblut " ,
Arrgodler", usw . sind die Namen dl
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Mbscheu Dreizimmerwohnungen errichtet werden .; das
man „Sparen ". Schristttg .)

"^ Dürfen Aerzte inserieren ? Der Strafsenat des Hanfea-
r^chen Oberlandesgerichts in Hamburg hob in der Revisions-
'nlwn; das Urteil des Landgerichts auf , das 4 Hamburger
Äsrrte wegen häufigen Inserierend zu je 50 Mark Geldstrafe
Erteilt hatte , weil nach Ansicht der Hamburger Aerztekam-
mer solches Inserieren unlauter sei. Die Sache wurde zur
imien Verhandlung zurückverwiesen.

Handel» Berkehr und Dolkswirtschast.
Stuttgart , 28. Jan . (Schlachtviehmarkt.) Dem Dienstagmarkt

im städt, Vieh- und Schlachthof wurden zugeführt : 39 Ochsen(unv. 9),
Bullen. 340 (20), Iungbullen , 355 (25) Iungrinder , 225 Kühe,7,-! Kälber. 2173 (130) Schweine. Erlös aus je ZU. Lebendgewicht:

gwskn a 48- 52 (letzter Markt - ). b 41- 45 (- ), c 37- 40 (- ),Bällen 2 44- 45 (43- 45). d 40- 43 (40- 42). c 37- 40 (38- 39).gunarinder2 51 —54 (50—55). d 43—48 (unv), c 38—42 (uns),
»übe2 37- 41 (unv.). d 28- 35 (28- 34). c 20- 27 (20- 26). ck 14
dis 18 (unv ). Kälber b 66- 71 (68- 72). c 60- 65 (61- 66). ck 50
bis 57 (52—58), Schweine a fette über 300 Psd . 78—79 (81). d voll-
ileiWae von 240- 300 78 (81). c von 200- 240 Psd . 76—78 (79- 81),
4 von 160- 200 74- 75 (77- 78). e fleischige von 120- 160 Psd.
76—73 (—), Sauen 53—65 (54—67) Mark . Marktoerlaus : Ruhig.

Pforzheim , 28. Jan . (Schlachwiehmarkt.) Aufgetrieben waren5R Tnre und zwar : 6 Ochsen, 16 Kühe. 4 > Rinder . 22 Farren , 13
Milder, 432 Schweine. Marktverlauf : Mäßig belebt. Ueberstand:
IZ Stück Großvieh, 6 Schweine. Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:
2chsen2 5l —53. d 46—50, Farren 2 49 . d und c 47—44, Kühe d,vd c 38—28, Rinder 2 53 —55, b 47—50, Schweine 2 77 —79, b
md c 77, ck 72—74, e und t —. g 65—69.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließen
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt - undRerkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts»
«rlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallpreis er¬heben.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 29. Jan . 29. Jan . Der Aeltestenrat des Land¬

ings beriet heute die Geschäftslage des Landtags . Mit den
Mnarsitzungen soll am 13. Februar begonnen werden . Zu-
Mst werden die eingegangenen Großen Anfragen besprochen
,nd dann der Entwurf der Gemeindeordnung beraten werden.
Ae zweite Lesung der Gemeindeordnung soll bis Ostern ab-
geschlossen sein. Nach Ostern soll im Plenum die Behandlung
Ser Gesetze über das Anerbenrecht und das Fideikommisgesetz
ind im Anschluß daran die Generaldebatte zum Etat statt-
iinden. Dann soll die dritte Lesung der Gemeindeordnung
üorgenommen werden.

Stuttgart , 29. Jan . Das neue Beamtengesetz , über das wir
mich seinem Erscheinen und anläßlich seiner Beratung im Land¬
tag eingehend berichtet haben , ist nunmehr im Regierungsblatt
str Württemberg erschienen. Es tritt am 1. April 1929 in
Kraft. Bergegeben ist ihm ein Verzeichnis der lebenslänglichen
Raunten nach Buchstabenfolge.

Rosenhetm. 29. Iao . Am Dienstag vormittag ging vom Kranz-
hom zwischen Bayern und Tirol eine größere Lawine nieder, die
abtthalb des Weilers Mühlhausen eine Holzarbeiierabteilung überraschte.
Ae Truppe wurde teilweise unier den Schneemassen begraben, wobei
der Landwirt Josef Wagner und der Dienstknecht Josef Grandauer»Met wurden.

München, 29 Jan . Der Landesführer des bayerischen Stahl-
Helms, Major Wäninger , ist am Dienstag an Lungen- und Rippen-Wnstündung gestorben.

Effeu, 29. Jan . Wie mitgeteilt wird , soll am 1. April die zum
Stitweslronzern gehörige Zeche„Graf Beuft" stlllgelegt werden. Wäh.
md dir unirr Tage Belegschaft vollzählig von den Zechen„Viktoria ",
„Matthias" und „Friedrich Ernestine" übernommen wird, kommen
kiwa 50 Mann des Uebertagebetrirbes zur Entlastung . Ein ent¬
sprechender SÜllegungsantrag ist bereits gestellt worden. Die gesamte
Selcgschaft beträgt zurzeit 840 Mann.

Castrop-Rauxel . 29. Januar . In einem hiesigen Möbelgeschäft
»»! der Bahnhosstraße wurde heule ein schwerer Einbruchdiebstahl
enübt. Einbrecher öffneten mit einem Nachschlüssel den Geldschrank
and stahlen daraus den Beirag von 36760 Mark , vorwiegend in
moßen Scheinen. Die Täter waren durch eine offene Dachluke ins
Raus gelangt. Die Ermittlungen nach den Tätern find bisher er-
solglos verlaufen.

Halberstadt . 29. Jan . Der Gutsbesitzer Knachstedt in Zllly hat
infolge des Zusammenbruchs der Unternehmungen Gottschalks, der
sch in Berlin in einem Hotel erhängt hat, gletchsalls Selbstmord
»ttiibt. Knachstedt hatte von Gottschalk für hohe Beträge Wechsel
ibernommen, zu deren Einlösung er jetzt gedrängt wurde.

Berlin , 29. Jan . In den letzten Tagen fanden unter dem Vorsitz
des Reichsoerkehrsministers v. Guerard erneute Aussprachen über die
äntersuchungsergebntffe des Arbeitsausschusseszur Prüfung der Be-
imbssicherhrit der Deutschen Reichsbahn statt. Besonders wurde die
in jeder Beziehung stark gespannte Finanzlage der Reichsbahn betont,
kr wurde s-stgesiellt, daß der Mangel an Kapitalmitteln der Reichs-
dohn die Ausführung dringlicher Bauten und teilweise die Forlent-
Einig ihrer technischen Anlagen unmöglich gemocht hat. Die Be-
kitiaung dieser mißlichen Lage, insbesondere der Schwierigkeiten in
^ Beschaffung des notwendigen Kapitals , wurde im Interesse derAärkung und Erhaltung der Deutschen Reichsbahn als die dringendste
Ausgabe der nächsten Zeit bezeichnet.

Berlin , 29. Jan . Heute vormittag versammelten sich im Lehrer¬
minshaus die Mitglieder des Deutschen Rentnerbundes zu einer
pwlestoersammlunggegen die Beschlüsse des sozialpolitischenAus¬
schusses des Reichstages. Zahlreiche Redner des Bundes polemisierten
Wen den Standpunkt der Regierung, die die Rentner aus den Aus-
m der Fürsorge verweist und die Schaffung eines Rentnervrrsor-
Mugs Gesetzes vorläufig ablehnt.

Berlin , 29. Januar . Der Verlag für Kulturpolitik teilt zu den
Mdungen, daß der frühere Kaffer gerichtliche Schritte gegen die
Veröffentlichung von Sir Frederick Ponsonbys Briefen der Kaiserin
mediich unternommen Hobe, mit. daß alle diesbezüglichenMeldungen
Mich sind. Der frühere Kaiser wird der Publikation nicht das qe-
Äste in den Weg legen, sondern sie selbst durch ein , längeres Vor-»°r>einlelten. das Stellung zur Kaiserin Friedrich und zu den
miesen nimmt.

Berlin , 30. Jan . Aus bisher nicht geklärter Ursache entgleiste
er letzte Peisonenwagen eines Zuges Ruhpolding —Traunstein wäh-
W der Fahrt . Da jedoch die Notbremse in dem Unglückswagen""sagte, entschloß sich der 17jährige Schüler Anton Plenk aus Ruh-
piding aus den vorderen Wagen zu klettern, um dort die Notbremse
Aziehen. Unter Einsetzung seines eigenen Lebens gelang ihm dasMgestiick. Der Zug wurde zum Stehen gebracht und damit größeres
Mglück verhütet.

Berlin , 20 Jan . Die Führer der berüchtigten Berliner Ver-
i"cheioere>ne standen heule vor dem erweiterten SchöffengerichtNeu-
Mn. „Tatarenblut ". „Kosakenblut". „Edelhirsch", „Mobdeikreds ",
-vkrgodler", usw. sind die Namen dieser Oraanisalionen . Den Hinter

des Prozesses bildeten schwere Ausschreitungen, die von elwa
W „Nordring "-Piraten im Juli v. I . in einer Gastwirtschaft in
«asdorf begangen worden waren. Wegen einfachen Landfriedens-
«»ich wurden vier Angeklagte zu je vier Monaten verurteilt.

Berlin , 29- Jan . In Artikeln über die Lokomoliobeschaffung
^Reichsbahn wird gesagt, die deutsche Lokomottoindustrie sei über-Mugt durch Bestellungen aus den englischen Dominions . Diese An¬
dauung entbehrt jeder Grundlage und dürste ausländischen Ursprungs

Aüqenblicklich hat die Reichsbahn keine Aufträge an Lokomotiven
N »ergeben, weil eine genügende Anzahl von Lokomotiven vorhanden

und weil Geld für Neubeschaffungen nicht verfügbar ist.
Berlin , 29. Jan . Die seit Anfang dieses Monats vermißte Frau

Thoman aus Dahlem hat, wie jetzt feftsteht. Selbstmord begangen.Ltu Verwandtet der Vermißten, der gestern aus Amerika nach Berlin
kam. llberbrachte der Polizei mehrere Briefe, in denen Frau Thoman
ihren Verwandten mitteilte, daß sie Selbstmord zu begehen deadsich-
tige. Damit ist die Angelegenheit aufgeklärt und die Mordkommission
stellt ihre Tätigkeit in dieser Sache ein, da nunmehr angenommen
wird, dah Frau Thoman ins Wasser gegangen und ihre Leiche unters
Eis geraten ist.

Berlin , 29. Jan . Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages
wird am Donnerstag wieder zusammentreien. um die in Aussicht ge¬
nommene Aussprache über das Reparationsprodlem zu beginnen. —
Der Pcivatdiskont ist für beide Sichten um ' /«auf 5°/s Prozent herauf-
qesetzt. — Die Bemühungen de, Reichskanzlers für die Große Koalition
kamen gestern nicht vorwärts , da das Zentrum drei Ministerfitzefordert.

Rirwend (Westhavelland), 29. Jan . Der Landwirt Bratz gab
auf leine Ehefrau aus seinem Jagdgewehr zwei Schüsse ab. die sie
am Kopf verletzten. Nachdem Bratz dieser Anschlag mißglückt war,
wollte er die Frau mit dem Gewehrkolben erschlagen. Sie konnte sichaber rechtzeitig in Sicherheit bringen. Daraufhin tötete sich der Rasende
durch einen Kopfschutz. Bratz, der das größte Bauerngut im Dorf
besaß, hat durch seine kostspielige Lebensweise seine Wirtschaft so stark
belastet, daß der Hof vor der Zwangsversteigerung stand. Hierindürste der Grund zu der Tat zu suchen sein.

Grabow , 29 Jan . Zu einer schweren Bluttat , bei der ein Land¬
wirt sowie ein Gendarmeriekommiffar schwer verletzt wurden, kam esgestern in der Ortschaft Dadow . Der Landwirt Zink war mit dem
Melker Gustav Dedosch in einen Streit geraten, in dessen Verlauf der
Melker zum Messer griff und seinen Gegner schwer verletzte. Als der
Gendarmeriekommiffar Schröder den Täter verhaften wollte, setzte
dieser sich mit dem Messer verzweifelt zur Wehr und versetzte dem
Kommissar einen Sich in die Seite , jodaß der Beamte sofort zusam¬
menbrach. Der Täter ergriff darauf die Flucht, wurde aber von drei
Gendarm -riekommiffaren, die ihn verfolgten, noch im Laufe der Nacht
auf der Feldmark Karstädt eingeholt und ins AmtsgerichtsgesängnisGrabow eingeliefert.

Linz (Donau), 29. Jan . Den Bemühungen der Beamten der
Gendarmerie und der Kriminalabtciiung der Polizei Linz ist es ge¬
lungen, den Goldmünzendiedstahl im Cumberlandschen Schloß in
Gmunden auszuklären. Der Tat wurde der Hoslakai Ernst Deiters
aus Hannover überführt und zusammen mit seinem Hehler verhaftet.
Beide haben nach anfänglichem Leugnen ein volles Geständnis ab¬gelegt.

Paris , 29. Jan . In der Kammer griff Polncare in die Elsaß-
Debatte mit einer längeren Rede ein. Er beabsichtigt eine Sympathie¬
kundgebung für das Elsaß.

London , 29. Jan . Alt Ahmad Jan , der neue Gegenkönig Aman
Ullahs, ist dessen Schwager , der nur die Rolle des Vorkämpfer» sp-elcn
soll. In Kabul ist es wiederum zu vereinzelten Fällen von Plün¬
derungen gekommen. Die Häuser zweier deutscher Angestellter Aman
Ullahs wurden vollkommen ausgeraubt . Bei den meisten dieser Aus¬schreitungen handelt es sich um persönliche Racheakte.

Wellington , 29. Jan . Die Regierung billigte die Verfügung der
Zensurvehörde, die die Aufführung des Miß Cawell-Ftlms in Neu¬seeland verbietet.

Kanton . 29. Missionar Schramm von der Berliner Missions-
geselffckast ist in der Nähe seiner Station Namon in der Provinz
Ktangsi von chinesischen Kommunisten verschleppt worden. Das Kon¬
sulat in Kanton ist um seine Befreiung bemüht.

Großes Schabenfetter im Lindauer Rathaus.
Liubau , 29. Jan . Das weitbekannte fast 500 Jahre alte

Lindauer Rathaus wurde heute früh von einem Brand heim¬
gesucht, der einen großen Teil dieses wertvollen historischen
und architektonisch prächtigen Gebäudes vernichtete . Das Feuer
entstand in dem kleinen Sitzungssaal , in welchem gestern noch
eine Sitzung stattgefunden hätte . Es schwelte am Fußboden
und Seiteirwänden des Saales und griff auch in das Erd¬
geschoß über , in welchem sich das Feuerhaus befindet . Die
Löscharbeiten gestalteten sich sehr langwierig und schwierig,
da es sehr schwer ist, zwischen die schwere Balkendecke hinein¬
zukommen . Die Decke mußte durchbrochen werden , dagegen
gelang es , die obere althistorische Decke zu retten . Das über
dem Sitzungssaal befindliche Museum und Archiv konnte gleich¬
falls durch das umsichtige Eingreifen der Feuerwehr noch
rechtzeitig gerettet werden . Viel wertvolles altes Mobiliar
des kleinen Saales , sowie alte Bilder sind ein Raub der Flam¬
men . Auch durch die Löscharbeiten selbst wurde viel Schaden
angerichtet . So find auch wahrscheinlich die alten Fresken an
der Südseite des Rathauses , den Einzug Erzherzogs Philipp
darstellend , durch das Wasser und den Frost stark beschädigt.
Durch das rasche Arbeiten der Feuerwehr ist es aber doch
gelungen , den größeren Teil des Rathauses noch zu retten.
Ganz abgeschlossen sind die Löscharbeiten noch nicht, an man¬
chen Stellen flackert das Feuer immer noch aus . Die Ent¬
stehung des Lindauer Rathauses führt bis anfangs des 15.
Jahrhunderts zurück ; es galt als Juwel mittelalterlicher Bau¬
kunst bei allen Geschichtskennern und Freunden.

Eisenbahnunglück bei Rcgensburg.
Regensburg,  8 «. Ja » . Am so. Januar 1.50 vormit-

tags stieß O 155 infolge Nichtbeachtung des Haltesignals aus
de» Güterzug in Stativ « Sünching auf . Der dem Packwage»
folgende Personenwagen 8. klaffe des V -Zuges wurde teil¬
weise zusammengedrückt . Zu beklage« find 4 Tote und 7 Leicht¬
verletzte , deren Name » augenblicklich noch nicht festgestelltwerde « könne» .

Der Fall Gerekr.
Darm stadt, 29. Jan . Der Vorstand des hessischen Land¬

gemeindetags beschäftigte sich mit den antirepublikanischenAenßerungen des Präsidenten des deutschen Landgemeinde-
tages , Landrat a. D . Gereke. Aus der Mitte des hessischen
Landgcmeindetages ist der Antrag gestellt worden , sich dem
Vorgehen des preußischen Landgemeindetages „West" anzu¬
schließen, um damit dem Protest gegen das Verhalten eines
solchen Präsidenten Ausdruck zu geben. Es verlautet ferner,
daß der hessische Innenminister zurzeit Erwägungen anstellt,
ob er die Beziehungen zu dem Deutschen Landgemeindetag
noch Wetter aufrechterhalten kann , wenn eine solche Persönlich¬
keit als Präsident dort wirkt.

55 00g Textilarbeiter ausgesperrt.
Der „Deutsche " meldet : Aiachdem in der vergangenen

Woche die Anssperrung von insgesamt 35 000 Textilarbeitern
in der Gera -Greizer Textilindustrie durchgeführt worden ist,
haben nunmehr auch die westsächsischen Textilindustriellen be¬
schlossen, sich der Aussperrung anzuschließen . Noch im Laufe
dieser Woche werden zunächst sämtliche Betriebe der Chem¬
nitzer Kammgarn - und Streichgarnspinnereicn und die Be¬
triebe der Veredelungsindustrie stillgelegt . Die Arbeitgeber
begründen diese Stillegung mit dem Rückgang der Beschäfti¬
gung durch die produktionswirtschaftliche Verbundenheit ihrer
Betriebe mit der Gera -Greizer Industrie . Durch die beschlos¬
sene Stillegung werden zunächst weitere 20 000 Textilarbeiter
betroffen.

Das Strurrdereiuhettlichnngsgesrtz im Reichstag.
Berlin , 29. Jan . Im Reichstag kam es am Dienstag gleich

zu Beginn der Sitzung zu kommunistischen Äärmszenen . Der
Abg . Torgler wies darauf hin , daß heute vormittag der kom¬
munistische Abg . Blenkle im Anschluß an eine Erwerbslosen¬
versammlung von 2 Polizciofftzieren verhaftet worden sei, die,
wie der Redner unter lebhaften Zwischenrufen bei der Mehr¬
heit erklärt , von der gestrigen Kaisergeburtstagsfeier noch

nicht ganz ruichtern gewesen seien. (Präsident Lobe rügt dies«
Bemerkung .) Diese Verhaftung reihe sich würdig an di« vom
Präsidenten Löbe gegen die kommunistische Fraktion getroffe¬
nen Maßnahmen an . Er erhebe schärfsten Einspruch gegen
derartige Hausknechtsmaßnahmen . Löbe sah sich schließlich ver¬
anlaßt , Torgler das Wort zu entziehen . Er ersuchte die Kom¬
munisten dringend , sich der Ordnung des Hauses zu fügen,
La auch ihre Rechte auf dieser Ordnung beruhten . Äiach länge¬
ren Auseinandersetzungen wurde der kommunistische Antrag
auf Haftentlassung Blenkles dem Geschästsordnungsausschuß
überwiesen . Dafür stimmten alle Parteien mit Ausnahme der
Kommunisten , die die Ausschußüberweisung mit Pfui -Rufeu
und Lärm beantworteten . Am Schluß der Sitzung teilte Prä¬
sident Löbe mit , daß der Fall Blenkle , der zu Beginn der
Sitzung einige Aufregung verursacht hatte , sich selbst dadurch
gelöst habe , daß Blenkle seit einer Stunde den Verhandlungen
des Reichstags wieder beiwohne . Es habe überhaupt keine
Verhaftung , sondern nur eine polizeiliche Sistierung Vor¬
gelegen . (Große Heiterkett .) In der Aussprache über das
Steuervereinhcttlichungsgesetz erklärte Nauheim (Ztr .) sich mit
einer einheitlichen Bewertung einverstanden . Zur Gebäude¬
entschuldungssteuer werde das Zentrum seine Haltung davon
abhängig nmchen, daß die nötigen Mittel für den Wohnungs¬
bau herauskommen . Die dauernde Beibehaltung dieser Steuer
lehne das Zentrum ab . Dr . Becker (D . Vp .) erklärte , seine
Freunde betrachteten den Gesetzesentwurf von dem Gesichts¬
punkt aus , wie er aus die deutsche Wirtschaft wirken werde.
Zum Objett politischer Experimente dürfe man die Wirtschaft
nicht machen. Die Deutsche Volkspartei gehe an die Arbeit
mit der Absicht heran , den Entwurf möglichst günstig für die
Wirtschaft zu gestalten . In Einzelheiten habe die Volkspartei
viele Beanstandungen zu machen ; sie vermisse vor allem die
Gewähr für eine .Rcalstcuersenkung . Der Entwurf ebne ge¬
radezu den Weg zü leichtfertigen Steuererhöhungen . Abg . Dr.
Fischer -Köln (Dem .) betonte , seine Pattei werde im Ausschuß
cukfs schärfste darauf dringen , daß der Entwurf so ausgestaltet
wird , Laß seine unmittelbare Folge eine wirksame Rcalstewer-
senkung ist.

Bankiertragöbie in Berlin.
Berlin , 29. Jan . Heute vormittag hat sich der Bankier

Max Dukas , Mitinhaber des Bankhauses Katz L Wohlauer , i»
den Räumen seiner Bank in der Behrenstraße eine Kugel in
den Kopf geschossen. Er war sofort tot . Der Grund der Tat
soll in verfehlten Spekulationen zu suchen sein. Infolge der
Aufregung erlag sein Kompagnon Karl Böttcher einem Herz¬
schlag. Dukas war von Geburt Schweizer und lebte seit meh¬reren Jahren in Berlin . Das Bankhaus Katz Wohlauer ist
eine angesehene Firma , die bereits seit 40 Jahren besteht. Die
3kachricht von der Tragödie in der Behrenstratze wurde kurz
vor Beginn der Börse bekannt . Sie hatte zunächst Kursstürze
zur Folge . Von der Liquidationskasse war mitgeteilt , daß die
vorschriftsmäßige Deckung für die verfehlten Engagements je¬
doch reichlich vorhanden ist. Die Firma selbst teilt mit , daß die
Aktiva die Passiva erheblich übersteigen und Glattstellungen
in größerem Ausmaß nicht zu erwarten sind. Der überlebende
Mitinhaber Hermann Katz erklärte , daß die Vermögenslage
weder seines Sozius Dukas noch die des Bankhauses irgend-
lvelche Veranlassung zu dem Verzweiflungsschritt hätte seinkönnen . Zu der Tragödie gibt eine im allgemeinen gut inror -'
miette Bettiner Korrespondenz eine etwas abweichende Schil¬
derung . Danach hat auch der 56jährige Teilhaber des Bank¬
geschäftes, Karl Böttcher , von dem es hieß , daß er infolge der
Aufregung einen Herzschlag erlitten habe , selbst Hand an sich
gelegt und zwar bereits schon im Laufe der Nacht . Böttcher,
der ganz allein wohnte , kam gestern abend noch in guter Stim¬
mung nach Hause zurück. Morgens fand ihn die Wirtschafterin
tot im Bette liegend auf . Er hatte sich eine Kugel in de»
Kopf geschossen und hielt die Pistole noch in der Hand . Unter
den Verfügungen , die er getroffen hatte , fand die Schöne-
berger Kriminalpolizei auch einen Brief , in dem er seine«
Sozius Dukas beschuldigt , daß er ihn zu den Transakttonen
veranlaßt und dadurch seine Verluste verursacht habe. AIS
heute morgen der Selbstmord Böttchers im Bankhaus besann»
wurde , nahm der Senior des Geschäfts , der 78jährige Bankier
Hermann Katz, der einer der Mitbegründer der Firma ist,
Veranlassung , mit dem anderen Sozius Dukas , der erst im
38. Lebensjahr stand , die Angelegenheit und ihre Regelung z«
besprechen. Nachmittags wollte man sich zur Klärung des
Ganzen gemeinsam zu einem Rechtsanwalt begeben. Als aber
Katz nach dieser Verabredung kaum das Zimmer Dukas ver¬
laßen hatte und in sein eigenes Büro zurückgekehtt war , hörte
er einen Schuß fallen und eilte zurück. Dukas hatte sich eiste
Kugel in den Mund geschossen; ein sofort herbeigerufener
Arzt konnte nur noch den Tod feststellen. Der Seniorchef des
Hauses , .Kay , ist völlig zusammengebrochen . Er versichert aber,
daß für die Bank keinerlei Gefahr besteht, daß die beiden Teil¬
haber vielmehr privatim spekuliert und aus ihre Privattoste«
verloren haben.

Die Arbeitslosigkeit nimmt weiter zu.
Berlin , 29. Jan . Auch in der ersten Hälfte des Januars

ist die Zahl der unterstützten Arbeitslosen nicht unerheblich ge¬
stiegen . Die besonders große Zunahme der männlichen Unter¬
stützten läßt darauf schließen, daß ein wesentlicher Teil der
Steigerung auf das Darniederliegen der Außenberufe zurück¬zuführen ist. Daneben machen sich aber auch die Wirkungen
der abg leitenden Konjunktur bemerkbar . Die Zahl der Unter¬
stützten in der Arbeitslosenversicherung belief sich am 15. Jan.
auf 2029000 gegenüber 1702000 am 31. Dezember 1928. Die
Steigerung in diesen 14 Tagen umfaßt also rund 327 000 Per-
sonen (19 v. H.)

Birkenfeld, 29. Januar 1929

Für die vielen Beweise herzlicher und zahl
reicher Teilnahme beim Heimgang meines lieben
Mannes, unseres guten Vaters

sagen wir auf diesem Wege unseren aufrichtigen
Dank. Besonderen Dank sprechen wir aus den
Herren Eisenbohnbeamten für die zahlreiche
Teilnahme und für die reichlichen Kranzspenden,
auch den Krankenschwestern für die aufopfernde
Pflege, für die vielfachen Erquickungen während
seines Krankseins, sowie allen denen, die ihn
zur letzten Ruhestätte begleitet haben.

Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Frau Christine Decht mit Angehörigen.



Aufsehenerregende Vorgänge i« der Tscherwonzen-Affnre.
Berti», 29. Jan . In der Affäre der Tscherwonzen-Fäl-

sthungen ist man jetzt ebenso geheimnisvollen wie aufsehen¬
erregenden Borgängen auf die Spur gekommen. Es ist fest¬
gestellt worden, daß der Inhalt der Gerichtsakten an das Aus¬
land verraten worden ist. Insbesondere sind von allen Ver¬
fügungen der Staatsanwaltschaft Photographien hergestellt
»nd dann den in England befindlichen Interessenten und Mit¬
tätern zugeschickt worden, so daß diese stets aus dem Laufenden
waren über alle Maßnahmen der Strafverfügungsbehörden.
Die hiesige Behörde steht gegenüber diesen Vorgängen noch vor
einem völligen Rätsel , da die Ermittlungen nach dem geheim¬
nisvollen Täter bisher ohne jedes Ergebnis geblieben sind.

Der Sonnenburger Zuchthansprozetz.
Sonnenburg, 29. Jan . In der heutigen Verhandlung im

Donnenburger Zuchthausprozeß wurde der Höchstgestellte
«nter den Angeklagten, der Inspektor Hinkel, schwer belastet;
denn der als Zeuge vernommene ehemalige Gefangene Bischer
erklärte, er habe selbst gesehen, wie der Inspektor sich einmal
Sachen unter den Rock gesteckt, ein andermal einen Mantel

offen weggetragen habe. Der Beschuldigte erklärte, daß diese
Ans,Aussage von Anfang bis Ende erdichtet sei. Der dann als

Zeuge vorgerufene Mörder Steinbock übergab dem Vorsitzen¬
den eine schriftliche Erklärung , die einen völligen Widerruf
seiner bisherigen belastenden Aussagen enthält . Alle seine
bisherigen Aussagen seien Lüge. Er habe mit keinem der
Beamten geschoben. Entlastet wurden die Angeklagten auch
von dem Gefangenen Koalick. Me Schiebungen seien von der
Firma ausgegangen. Dann wurde Direktor v. Normann , der
Leiter des Zuchthauses Sonnenburg , vernommen. Als Direk¬
tor von Normann nach Sonnenburg kam, fand er eine „Räu¬
berbande" vor. Zweifellos waren die Gefangenen mächtiger,
als die Beamten , die machtlos waren, weil auf ihre Anzeigen
nichts erfolgte. Es waren einfach unerhörte Zustände. Er
müsse zum Schutze der Beamten sagen, daß sie nicht die Schul¬
digen seien.

Aufruhr in Spanien.
Madrid, 29. Jan . Primo de Rivera gab in der Plenar¬

sitzung der Nationalversammlung bekannt, daß für die ver¬
gangene Nacht in ganz Spanien ein Militäraufstand geplant

war , der aber überall am Ausbruch verhindert wurde, x-
nicht in Ciudad Real , wo daS dort garnisonierte Feldartille»
regiment in Rebellion trat , Geschütze in den Straßen zur sf
stellung brachte, die Kaserne der Gendarmen besetzt, sM
die Eisenbahnstation, wo alle Zilge aufgehalten wrrrden. »
Regierung habe bisher keine weiteren Nachrichten von Chh
Real, habe aber Vorkehrungen getroffen, die Rebellion nich
zuschlagen. Sonst herrsche in ganz Spanien Ruhe, und^
Regierung hoffe, die Ordnung in wenigen Tagen wiederb
stellen zu können. Die Handlungsweise der Führer der Rch
lion sei verbrecherischerWahnsinn, weshalb sie streng beftn
würden, mit mehr Nachsictst dagegen die Soldaten , die mrrl
Verführten seien.

Vqngsprr«« :

GOsWede-Lehrlinge
zur gründlichen Ausbildung auf Ostern gesucht.

RuppL Eo. Nachf., Pforzheim.
Kaiser Friedrich-Straße 8.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Nach der Min.-Verordnung über die Bekämpfung des

Kartoffelkrebfes vom 23. Dezember 1925 darf auf der
hies. Markung Heuer nur als krebsfest anerkanntes
Saatgut verwendet werden, dessen Beschaffung und Der
teilung durch das Oberamt zu überwachen ist. Der Preis
für 1 Ztr. beträgt— weil verbilligt— etwa3 RM. 80 Pfg.
Alle Einwohner, welche überhaupt Heuer Kartoffeln an-
bauen wollen, sei es in Hausgärten oder Feldgrundstücken,
«lso nicht blos diejenigen, bei denen Hprtoffelkrebs festge¬
stellt wurde, werden demgemäß aufgefordert, ihren Bedarf an

Saat -Kartoffeln
«nter Angabe der Menge und der Anbaufläche am «iichste«
Sreitag den 1. Februar, nachmittags 1—7 Ahr auf
der Polizeiwache anzumelden.

Etadtschultheiß Knödel.
Herrenalb.

Bekanntmachung.
Nach der Minist.-Berordnung über die Bekämpfung

des Kartoffelkrebses vom 25. Dezember 1925 darf in der
hiesigen krebsverdächtigen Markung in diesem Jahre nur
als krebsfest anerkanntes Saatgut verwendet werden.
Bestellungen auf Saatgut sind spätestens bis zum
S. Februar 1929 beim Stadtfchnltheitzenamt zu machen,
soweit dies noch nicht geschehen ist. Alles Nähere ist an
den Anschlagstellen zu ersehen.

' Den 29. Januar 1929.
Stadtschultheißenamt.

bienendürg , den 30. dsn. 1929.

Iv^ 65 -/is126 ig 6.
Ourcli Ootte8 unerkor8ckUcken KakckluL vurde gestern mittag

^im r/s3 Oki mein lieber, unver̂ eLIicber Nann , unser kerrensZuter
Vater, Orokvater, 3clnvieZervater, 8clnvg§er und Onkel

Lmst Oelings 860.
im /liier von beinake 62 dakren nach kurzer, schwerer Krankheit in
die ewiZe lfteimat adZeruken.

ln tieter Mauer:

Oie Oattin: l-ulse Ocdner , §eb. Kock.
Lrast Ockner jr.
pauliae Ocdner , Zed. 8ieb.
krids 8cka !dle, ^ed. Ockner.
Aftlkelm 8cdsible.
IVtlkelm Ockner und Lmil Ocdner.

nebst 4 Enkelkindern.

Run - md
ZiinimrWW-W

Neuenbürg.
Unseren MiP

dern geben wird
traurige Nachch
daß unser M«
Mitgliedu. Ehm

schützenmeister
Ernst Ochner sen.

unerwartet rasch von uns
rissen wurde. Die
werden dem Verstorbenen«!
ehrendes Andenken bewahr»
Beerdigung Freitag nachnntz
2'/s Uhr. Sammlung
mittags 2 Uhr im Lch
(Kiefer). Vollzähliges k-
scheinen Ehrensache.

Der Ausschuß.

HkUdklSkMMMhl M.
Die Neuwahl von Mitgliedern der Handelskammer

Lalw findet statt am ^
Donnerstag , 31. Januar , 16—12 Ahr.

Es haben auszuscheiden die Herren: Earl Eommerell,
Sägwerksbesitzer in Höfen; Ludwig Lank , Buchdruckerei¬
besitzer in Altensteig; Hermann Stock, Kaufmann in
Freudenstadt:Erwin Sannwald , Fabrikdirektorin Lalw;
Earl Schmid, Fabrikdirektor in Ealw.

Diese5 Mitglieder sind durch Neuwahl aus 6 Jahre
zu ersetzen: sie sind wieder wählbar.

Die Wahlhandlung wird oorgenommen auf den Rat¬
häusern in .

1.  Neuenbürg für sämtliche nicht den Bezirken Wildbad
«nd Herrenalb zugeieilten Gemeinden(Wahlvorsteher:
Ratschreiber Schäfer) ;

2. Wildbad für Wildbad. Calmbach, Enzklösterle, Höfen
(Wahlvorsteher: Obersekretär Bolsinger) ;

3. Herrenalb für Herrenalb, Dobel, Loffenau(Wahl¬
vorsteher: Stadtbaumeister Schnaitmann).
Ealw » 22. Januar 1929.

_ Handelskammer Calw.

LeerdigunL'. kffeita§, 1. Februar, nackmittaZs ^ 3 Okr.

cieaerkranrK ileueiidiW.

Birkenfeld.

Gasth. z. »Sonne *.

am Samstag  den 2. Februar . "MW
Es ladet Höflichstein_ Lrntt Sssk «.

KMMkr-Vsköill 8ckMN.
Am Sonntag  den 3. Februar

findet im Saalbau zum »Hirsch*

großer

Am Donnerstag den 31. Januar » abends 8 Uhr,
findet im Lokal „Schwanen" die jährliche

Haupt-Versammlung
statt. Tages -Ordnnng:

1. Jahresbericht. 2. Kassenbericht. 3. Neuwahlen.
4. Verschiedenes.

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist voll¬
zähliges und pünktliches Erscheinen dringend notwendig.

Der Vorstand.
Birkenfeld.

Das Stromgeld
ist unter Angabe des Zählerstandes zu zahlen:

Buchst. am 1. Febr. j je von 9—12 Uhr
und von 1—7 Uhr.2. Febr.

4. Febr.
Förschler.

osrlehenMlseiwereiv Sirkenselll

statt mit Kostümprämierung.

Motto: «Wem dsr so weiter seht!"
Saalöffnung Punkt2.31 Uhr. Anfang2.69'/s Uhr.

Zur Vorführung gelangen große Preis - und Los-
Tänze. Stärkung in der Sektbude.

Alles staunt, alle» lacht!
»Msld: „ Ikuß „ LkSk Sskwsknn " ?

Der Ausschuß.

e. G. m. n. H.
empfiehlt sich zur Erledigung aller bankmäßigen Ge¬
schäfte» insbesondere zur

Eröffnung laufender Rechnung mit und
ohne Kredit,

Diskontierung von Wechseln,
Abgabe von Darlehen,

Annahme von Anlehen und Spareinlagen.
Zins für Festanlagen zur Zeit 8 Proz.

Kulante Bedienung.
Strengste Verschwiegenheit wird zugesichert.

Nenenbür

Kohlen, Koks unS
Briketts

jederzeit ab Lager erhältlich.

SI»ttvj8.Lrs!Ien.

Knerer-M
ReueMz

Von dem Ableben unsm
langjährigen Mitgliedes Äs
merad Ernst Ochner k
werden die Kameraden
ziemend in Kenntnis gi
Beerdigung Freitag
Sammlung2 Uhr im '

Zahlreiche Beteiligung«
wartet der Ausschuß.

^ILO. Durch die Pos
im Orte- u»dOberamt,,
verkehr, sowie im sonst.
ivl.Vrrk. -LI.8Sm.Post-
bestellgeb. Preise freibl.
Breis riner Nummer

10
Iv ISllen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch aus
Lieferung der Zeitung od.
aus Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle
Poststellen, sowie Ägen-
meenu. Austrägerinnen

jederzeit entgegen.
Fernsprecher Nr. 4.

Kir«-Konto Nr. 24
g.Hl.-Gl>arIiaNe Neuenbürg.

«/E 26.

Deutsch
Koblenz, 30. Jan . Der >

Kramten der deutschen 3
die in Koblenz und Mainz Wege
^haftet worden sind, wird kor
ginnen. Die Angeklagten wer!
Paris, der sozialistischer Abgeort
Koncour ist, verteidigt werden,
öffentlich.

Deutschland und der elsii
Der „SozialdemokratischePi

Dienstag ist in der französische
die autonomistische Propaganda
Run hat der Pariser „Temps" i
Veröffentlicht, in dem es heißt:
wimstische Presse? Und mit w
unerläßlich, im Laufe der Deba
unmg der germanischen Propaga
Im Charakter trägt — und der i
im des „Heimatbunbes" im Elsa
iibi und in Flandern aufzuzeigen
uisvolle Andeutungen über deuts
sogar die amtlichen deutschen S
«ächst ihm und seinen Freunder
unanfechtbare Beweise zu erbrin
«der von privaten Organisation
Einfluß im Elsaß auszuüben , N
so wäre das um der Schaffung
Beziehungen zu Frankreich Wille
Deutschland aber dürfte auf kein
veranwortlich gemacht werden u
mhungen, die darauf hinausla
oder das deutsche Auswärtige i
ebenso erfolglos bleiben würden
heit des Autonomistenprozessesii

Auslo

Neuenbürg.
Drei Zimer-

Wohmug
auf sofort oder1. März gesucht.

Angebote an die Enztäler-
Geschäftsstelle.

Eingetroffen:
Frischer

Kabliau

Wie«, 30. Jair . Der Führe!
«ichischen Nationalrat , Dr . Wob
Form das sogenannte Anschlüße
gen, dessen Auslegung eine kraf

Paris , 30. Jan . Dr . Scho
haben sich nur auf den Arber
Ausschusses bezogen.

Madrid, 30. Jan . Die M
»ollkomen niedergeschlagen, da a
Tiudad Real kampflos die Waffe

Pfund

Schielberg.

im Anschnitt
Pfund AZ Pfg.

Ein Paar
LliilghsMWii Pfund

und zwei unbejchlagene Zwei¬
spänner dürre Hinterräder.

Haus Nr. 32. Griine HeriW
LehmiWs Pfund Pfg-

gesucht!
Intelligentes Mädchen aus

achtbarer Familie, das an
Ostern mit .guten Zeugnissen
aus der Schule entlassen wird,
kann zur gründlichen Ausbil¬
dung als Verkäuferin in
meine Metzgerei in die Lehre
eintreten.
Karl Ionvenal, Metzgermstr.,
Pforzheim, Bleichstraße 74,

Telefon 1837.

McheWMW

„Manchester Guardian"
London, 29. Jan . In einen

Wer Guardian " mit der Euper
»eist zunächst darauf hin, daß
ßhwerden über die Behandlung
in Eupen und Malmedy vorgeb
dann, daß es sich bei der Anglie
>n Belgien um nichts anderes
Annektion und daß die 1920
vollkommener Betrug war , da di
durch alle Arten von Schikanen!
^halten wnrderr. Obgleich die
Mwohner beider Bezirke nicht i
io sagt das Blatt , die Abstimn
Ergebnis zu Gunsten Belgiens
bestätigte zu seiner Schande die
Mvor, daß der vor einigen Iah:
bezirke von Deutschland zurück!
Mtzung in Belgien fand, jedoch
md daß daher die Wunde offen
W der Hoffnung Ausdruck, d
-Wischer ist als die heutige, dl
Möglich sein wird, und daß dar
bezirke zu Deutschland zurückkel
Brecht losgetrennt worden sini

Pfund Aus Stadt il

AushMr-Le-miWn
zum baldigen Eintritt gesucht.

Gust . Ad . Schmidt . Pforzheim.
Ehatons- und Galerien-Fabrik.

Ant. Ispringer Str. 2S.

Aichelberg.

Spaltholz.
Ein größeres Quantum

starkes Spaltholz sowie
Brennholz

waggonweise hat abzugeben
Gustav Frey,
Telefon-Amt.

Krm-Sardim
V- Ltr.-Dose 6L Pfg
1 .. 1 . - RM,

iLchsemml-SÄI
Dose4 -Z Pfg.
Salzgmde«
Stück S Pfg-

st Proz.M«l!

H.M..RlstMller'.

Neuenbürg, 29. Jan . In g
ag,nachmittag im „Bären " die A
»ssenvereine des Bezirk

ng  cingefunden. An Stelle k
A Bezirksobmanns, Schultheiß
Schultheiß Lenz-  Arnbach mit
deichen er seiner Freude über de
Eeh , die Versammlung ; er e
ichen Willkomm, insbesondere I
von der Landw. Zentralkasse
ileutschländervom Verband Lc
Mt, Direktor Rüdiger vom Ka
Eu früheren Bezirksobmann, V
Vertreter der Presse. Er bedar
»sachte Abwesenheit des Vorsitz
Versammlung Grüße und beste
Mg aussprach; dieser ließ der V
lauf wünschen. Ehrend gedachte
Mr verstorbenen Kreissekretär
pezirkKtmrband viel zu verdanke
st üblicher Weise geehrt. Finan
Mein kleinen Ueberschuß ab. >
ontrag von 3 Pfg . pro Mitgli

wurde davon abgesehen, e
Vordergrund des Interesses steh
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